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Tiefengeothermie im Dialog 
mit der Wohnungswirtschaft 
Die Townhall am 31. August 2026 in der IHK Berlin 

 

Blick in den gefüllten Veranstaltungssaal der IHK Berlin am 31. August 2026. 

Volles Haus im „Großen Saal“ der IHK Berlin: Wie wird aus dem Potenzial der Tiefengeothermie eine 

verlässliche und bezahlbare Wärmeversorgung für Wohnquartiere? Wie können neue KfW-Förderungen in 

Höhe von 16,4 Milliarden € zur Dekarbonisierung eingesetzt werden? Diese Fragen führten am 31. August 

2026 in der IHK Berlin Vertreterinnen und Vertreter aus Wohnungswirtschaft, Energiewirtschaft, Politik, 

Finanzierung und Technologie zusammen. 

Die IHK Berlin und CO₂zero e. V. mit der Praxisgruppe Nullemissionsplanung hatten zur gemeinsamen 

Townhall eingeladen. Im großen Veranstaltungssaal trafen politische Perspektiven auf Anforderungen der 

Wohnungsunternehmen und Erfahrungen aus konkreten Projekten. Die Beiträge von Ingeborg Esser, Ute 

Bonde und Manja Schreiner spannten den Bogen von den wirtschaftlichen und politischen 

Rahmenbedingungen bis zur Frage, wie die Wärmewende mit der Tiefengeothermie sozialverträglich 

gestaltet werden kann. 

Warum dieser Austausch wichtig ist 

Wohnungsunternehmen brauchen belastbare Dekarbonisierungspfade für ihre Bestände. Dafür müssen 

Wärmequellen, Netze und Gebäudetechnik ebenso zusammenpassen wie Finanzierung, Förderung und 

die Verteilung von Risiken. Tiefengeothermie wurde deshalb im Zusammenhang mit einer integrierten 

Quartiersversorgung gemeinsam mit der Geothermie-Branche diskutiert – mit Wärmepumpen, Speichern 

und digitaler Steuerung sowie mit dem Anspruch, die warmen Betriebskosten tragbar zu halten. 

Dieses Magazin führt durch die Themen und Praxisberichte der Veranstaltung. Es ordnet die Perspektiven 

ein und verknüpft sie mit Filmausschnitten zum Nachsehen und Vertiefen. Den inhaltlichen Auftakt bildet 

die entscheidende Frage der Wohnungswirtschaft: Unter welchen Bedingungen wird aus einer 

erneuerbaren Wärmequelle ein langfristig tragfähiges Wärmeangebot?
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Worum es in diesem Bericht geht 
 

Hohe Anfangsinvestitionen, lange Projektlaufzeiten und das Fündigkeitsrisiko prägen die 

Diskussion über Tiefengeothermie. Für Wohnungsunternehmen zählt jedoch vor allem, welcher 

Wärmepreis über die Vertragslaufzeit entsteht und wie sich dieser auf die warmen Betriebskosten 

auswirkt. Die Townhall in der IHK Berlin hat dafür Praxisbeispiele, Anforderungen der 

Wohnungswirtschaft und Bedingungen für einen größeren Ausbau zusammengeführt. 

Der Praxisbeitrag von Gregor Heilmann (PRO POTSDAM) liefert den Einstieg in die Finanz-

Diskussion: 

Die Einbindung der Tiefengeothermie erhöht den Potsdamer Fernwärmepreis nicht.  

Der Befund bezieht sich zunächst auf ein gefördertes Gesamtsystem: Geothermie, Wärmepumpen, 

Fernwärmenetz, bestehende beziehungsweise ergänzende KWK, Finanzierung und Fördermittel werden 

gemeinsam betrachtet. Er belegt deshalb nicht isoliert die Kosten der geothermischen Kilowattstunde. Die 

Übertragbarkeit hängt unter anderem von Geologie, Erschließung, Förderung, Finanzierung, Netz, 

Betriebsweise und Vertragsgestaltung ab. Der bundesweite Trend zur Kostenneutralität der 

Tiefengeothermie wird damit bestätigt; ergänzend zu den Erkenntnissen des Transparenz-Portals 

waermepreise.info 

 

Ingeborg Esser formulierte aus Sicht des GdW den 

wohnungswirtschaftlichen Maßstab: tatsächliche CO₂-Minderung, 

Skalierbarkeit und tragbare Kosten für die Mieterschaft. Die weiteren 

Beiträge zeigen, welche Daten, Partner, Investitionen und 

Risikoregeln für ein verlässliches Wärmeangebot gebraucht werden. 

 

 

 

 

Abbildung 1 GdW-Einordnung Tiefengeothermie. Start per Klick, Quelle: GdW 

 

https://www.waermepreise.info/
https://co2akademie.de/wp-content/uploads/2026/09/2026-08-31-Tiefengeothermie-GdW.pdf
https://co2akademie.de/wp-content/uploads/2026/09/2026-08-31-Tiefengeothermie-GdW.pdf
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Die zentrale Schlussfolgerung 

Eine Bohrung allein ist noch kein finanzierbares Wärmeangebot. Dafür müssen Untergrunddaten, 

Risikoabsicherung, Finanzierung, Wärmenetz, Gebäudetechnik und verlässliche Abnahme 

zusammenpassen. Wohnungsunternehmen können, müssen aber geologische Projekte nicht selbst 

entwickeln. Sie sollten aber mit Versorgern früh klären, wann Wärme in welcher Menge, Temperatur 

und Preisstruktur verfügbar sein kann und welche Anpassungen im Bestand nötig sind. Dort, wo 

keine Versorger tätig werden, ist die Wohnungswirtschaft wieder als Selbstgestalter gefragt; 

ähnlich wie dies aktuell auch mit großen Gaserzeugern der Regelfall ist. 

Die Praxisgruppe Nullemissionsplanung war Ko-Veranstalter der IHK. In der Begrüßung erläuterte Jörg 

Lorenz für die Praxisgruppe, warum gerade das Thema „Tiefengeothermie“ in den Vordergrund gestellt 

wurde: 

- Der Bedarf an Wissenstransfer ist hier besonders groß, da aktuell erst sehr geringe 

Praxiserfahrungen vorliegen 

- Das Potenzial der Tiefengeothermie ist enorm, unausgeschöpft und ganz neu mit KfW-

Programmen im Umfang von 16,4 Milliarden Euro ausgestattet worden, die auch der 

Wohnungswirtschaft zur Verfügung stehen 

- Zwei Nutzungshorizonte sind zu beleuchten: Tiefengeothermie über Versorger in Fernwärme-

Kreisläufe hinein und selbst gestaltet außerhalb versorgter Gebiete (urban verdichtet und 

Außenbezirke) 

Die Branchen „Tiefengeothermie“ und „Wohnungswirtschaft“ bedürfen einer gezielten Verschränkung auf 

allen Gebieten, um Zielprojekte mit verbessertem wechselseitigem Verständnis gemeinsam gestalten zu 

können. 

 

Begrüßung zur IHK-Townhall gemeinsam mit CO₂zero 

 

https://enervlog.de/videos/begruessung-zur-ihk-townhall-gemeinsam-mit-co2zero-2/
https://enervlog.de/videos/begruessung-zur-ihk-townhall-gemeinsam-mit-co2zero-2/
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KAPITEL 1 

Potsdam und die Frage nach dem Wärmepreis 
Gregor Heilmanns Bericht aus Potsdam rückt die Preiswirkung eines konkreten Projekts in den 

Mittelpunkt. 

 

Gregor Heilmann, PRO POTSDAM 

Praxisbeitrag Potsdam  

Potsdamer Wärmepreis 

Filmbeitrag: PRO POTSDAM: Preisstabilität durch Tiefengeothermie 

Die verbreitete Skepsis ist nachvollziehbar. Tiefengeothermie verlangt hohe Investitionen, bevor die erste 

Kilowattstunde Wärme verkauft werden kann. Exploration, Bohrungen, oberirdische Anlagentechnik und 

Netzanbindung entstehen zu einem großen Teil am Projektanfang. Aus dieser CAPEX-Struktur wird häufig 

vorschnell abgeleitet, die gelieferte Wärme müsse zwangsläufig teurer sein als eine fossile Versorgung. 

Gregor Heilmann berichtet, dass die Einbindung der Tiefengeothermie in Potsdam bislang keine 

zusätzliche Erhöhung des Fernwärmepreises gegenüber der zuvor fossil geprägten Versorgung verursacht 

habe. Diese Aussage ist ein Praxisbefund zum Potsdamer Gesamtsystem.  

Potsdam zeigt: Tiefengeothermie kann in einem integrierten und geförderten Fernwärmesystem 

ohne zusätzlichen Wärmepreissprung eingeführt werden. 

Blogbeitrag: WoWi als Mitgestalter 

 

CAPEX ist nicht der Wärmepreis, CO₂-Folgekosten entstehen nicht mehr 
Für Wohnungsunternehmen zählt nicht die isolierte Investitionssumme der Anlage. Entscheidend sind der 

vertragliche (oder selbst kalkulierte) Wärmepreis und seine Entwicklung, die Laufzeit, die Preisgleitklauseln 

und die Folgen für die warme Miete aus der CO₂-Kostenaufteilung (hier null). Hohe Anfangskosten können 

über lange Laufzeiten, enorme neue Fördermittel der KfW und große Abnahmemengen verteilt werden. 

Jedes Projekt muss individuell betrachtet werden. 

Der richtige Vergleich 
Ein sinnvoller Vergleich betrachtet die künftigen Gesamtkosten beider Versorgungspfade über denselben 

Zeitraum. Dazu gehören bei fossilen Anlagen  

- Ersatzinvestitionen,  

- Brennstoff- und CO₂-Kosten sowie  

- Stromerlöse und KWKG-Zuschläge.  

Bei Geothermie sind  

- Erkundung,  

- Finanzierung,  

- Betrieb,  

- Wärmepumpenstrom,  

- Netzumbau und  

- Risikoprämien zu berücksichtigen.  

Fördermittel, vermiedene fossile Kosten und gemeinsam genutzte Infrastruktur sind gesondert 

auszuweisen. Die konkrete Preiswirkung ergibt sich aus dem Gesamtsystem und dem Wärmeliefervertrag. 

https://co2zero.group/waermenetzpaket-warum-die-wohnungswirtschaft-jetzt-vom-abnehmer-zum-mitgestalter-werden-kann/


PRAXISGRUPPE NULLEMISSIONSPLANUNG 

TOWNHALL  ·  31. AUGUST 2026  ·  IHK BERLIN 7 

Für eine Entscheidung zählen Erzeugungskosten, Förderung, Finanzierung, Netz- und Gebäudekosten 

sowie die Preisentwicklung über die Vertragslaufzeit mit und ohne CO₂-Folgekosten. Diese Größen 

müssen für den geothermischen und den fossilen Ersatzpfad nach denselben Annahmen verglichen 

werden. 

Potsdam ist ein ermutigender Praxisbericht. Für weitere Projekte lautet die Aufgabe, die Kosten der 

geothermischen Wärmeerzeugung, die Stromerlöse der KWK, KWKG- beziehungsweise iKWK-Zuschläge, 

weitere Fördermittel und die Netzintegration transparent voneinander zu trennen. So lässt sich belastbar 

nachvollziehen, welcher Anteil der Preisstabilität auf die erneuerbare Wärmequelle und welcher auf das 

geförderte Gesamtsystem zurückzuführen ist. 

 

Potsdam und die Preisstabilität (Ausschnitt aus Podium 1) 

Gregor Heilmann beschreibt, wie die Potsdamer Tiefengeothermie in das vorhandene Fernwärmenetz 

eingebunden wird: Die energieeffizienten Neubauten allein nehmen nicht genug Wärme mit der neuen 

tiefengeothermischen Nullemissionsenergie ab, deshalb wird die Erzeugung über das Quartier hinaus 

genutzt. Nach seinem Bericht verursachte die Tiefengeothermie keine zusätzliche Erhöhung des 

Potsdamer Fernwärmepreises. Er verweist auf die iKWK-Förderung und die gemeinsame Kalkulation des 

Netzes. Die offiziellen EWP-Angaben zeigen zugleich, dass am HKW Süd ein Portfolio aus Geothermie, 

Flusswasserwärmepumpe und ergänzenden BHKW umgesetzt wird. 1 

 
1 Quellen der Präzisierung: Energie und Wasser Potsdam, „375 Millionen Euro für Potsdams Wärmewende“ vom 25. Juli 2025; EWP, 

„Tiefengeothermie am HKW Potsdam Süd“ vom 8. Juli 2026; EWP-Fernwärmepreise und Preisgleitformel 2026; BMWE, Eckpunkte 

zur KWKG-Novelle vom 21. September 2026. 

 

https://enervlog.de/videos/f01-potsdam-und-die-preisstabilitaet/
https://enervlog.de/videos/f01-potsdam-und-die-preisstabilitaet/
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KAPITEL 2 

Die Wohnungswirtschaft gibt den Maßstab vor 
CO₂-Minderung, Warmmietenwirkung und Umsetzbarkeit im Bestand bestimmen den Nutzen. 

 

Ingeborg Esser, Hauptgeschäftsführerin  

GdW · Wohnungswirtschaft 

Warmmiete und CO₂-Wirkung 

Ingeborg Esser übersetzt die Technologiefrage in die Entscheidungslogik der Wohnungswirtschaft. Die 

Mitgliedsunternehmen des GdW bewirtschaften rund sechs Millionen bezahlbare Mietwohnungen. Jede 

Investition in Klimaschutz ist deshalb zugleich eine Miet-, Finanzierungs- und Sozialfrage. 

Die bisherige Strategie umfassender Einzelgebäudesanierungen hat trotz sehr hoher Investitionen nicht die 

erwartete Minderung des klimabereinigten Endenergieverbrauchs erreicht. Daraus folgt kein Verzicht auf 

Sanierung, sondern eine andere Reihenfolge: zuerst Betriebsoptimierung und digitale Steuerung, 

anschließend gezielte Maßnahmen am Gebäude und schließlich eine möglichst CO₂-freie 

Wärmeversorgung. 

Klimaschutz und tragbare Wohnkosten müssen zusammen gedacht werden. 

Vier Prüfsteine 

Prüfstein Frage 

CO₂-Wirkung Wie viel messbare Emissionsminderung entsteht je eingesetztem Euro? 

Warmmiete 
Welche Belastung entsteht für die Mieterschaft nach Förderung und 

Umlage? 

Skalierung Lässt sich die Lösung auf Quartiere und Portfolios übertragen? 

Transparenz 
Sind Preisbildung, Vertragslaufzeit und Anpassungsmechanismen 

nachvollziehbar? 

 

Was Potsdam für den GdW-Maßstab bedeutet 

Der Potsdamer Bericht zeigt, dass hohe Anfangsinvestitionen nicht automatisch zu einem höheren 

Fernwärmepreis führen. Er zeigt zugleich, dass dieser Effekt aus einem integrierten, geförderten 

Erzeugungs- und Finanzierungssystem entsteht. Aus dem GdW-Beitrag folgt, dass die Wirkung auf die 

warme Miete für jedes Wohnungsunternehmen gesondert zu prüfen ist. Förderquote, Fernwärmepreis, 

hausinterne Investitionen, Betriebskosten und die langfristig sinkende Rolle fossiler KWK wirken dabei 

zusammen. 

























































